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nad) ein und derjelben Richtung gedreht wird, mögen nur ermähnt werben,
da fie den an fie gefnüpften Erwartungen nicht entjprochen haben, fich viel-
mehr meiftens als Ihwerfällige und den Arbeiter ermiüdende Werkzeuge
heransgeftellt haben. Man wird fid) der vorftehenden Geräthe, der Bohr-
furbeln wie der Bohrfnarren, natirlic, immer mr nothgedrungen in folchen
Fällen bedienen, wo die theure und wenig wirffame Handarbeit nicht um-
gangen werden kann, wie bei der Aufitellung von Mafcinen oder Eifen-
conftructionen, wo Bohrmafchinen nicht vorhanden oder anzubringen find.

Bohrmaschinen. Nad} dem Borftehenden ift e8 nun leicht, die Ein-
richtung und Wirkungsweife der Bohrmafchinen zu verftehen. So ver-
Ichieden diefelben auch in Betreff ihrer befonderen Berwendungsart und
Anordnung, namentlich auch in Bezug auf ihre Geftelle fein mögen, fo
flimmen fie doc) in den Hauptpunften fämmtlich mit einander überein. Zur
Dewegung des Bohrers ift immer eine in Lagern möglichft ficher geführte
Spindel vorhanden, die je nach dem Durhmeffer des zu bohrenden Loches
mit verfchiedener Gefhtwindigfeit gedreht werden fann, fo daß die Umfangs-
geihtwindigfeit des VBohrers den in $. 147 angeführten zwecmäßigften
Werthen nahe fommt. Hierzu find faft allgemein die Stufenfcheiben ge-
bräuchlich, auch wird bei den größeren Bohrmafchinen das von den Dreh:
bänfen her befannte doppelte Borgelege häufig angewandt. Zur Borjchiebung
des Bohrers ift die Bohrfpindel faft immer ihrer Länge nad) in ihren Lagern
verfchieblich, nur in außergemöhnlichen Fällen bewegt nıan da8 Arbeitsftic
gegen die unverfchieblich gelagerte Bohrfpindel. Die Spindel wird bei allen
nicht ganz Kleinen Bohrmafchinen jelbftthätig verjchoben, doch ift immer auch)
für eine Vorfchiebung durch die Hand Sorge getragen; das Zurüdziehen
des Bohrers aus dem fertigen Loche gejhieht immer mit der Hand, ebenfo
wie das Anftellen vor dem Bohren eines Loches. Hierbei ift dafür zu
forgen, daß der Bohrer fehneller veridhoben werden fan, als bei dem eigent-
lichen Bohren zuläffig if. Das Arbeitsftick fteht, wenn e8 größere Ab-
mefjungen hat, auf einer feften Grundplatte, Heinere Stüde werden auch
wohl auf einer Tifchplatte befeftigt, die der Höhe des Arbeitsftüces ent-
Iprechend höher und tiefer geftelt werden kann, um eine unnöthig große
freie Länge des Bohrers zu vermeiden. Zuweilen aud, wird die Tifchplatte
nad) einer oder zwei zu einander jenfrechten Richtungen verichteblich gemacht,
um.die durch einen Kerner bezeichnete Mitte des zu bohrenden Loches genau
in die Are der Bohripindeln bringen zu Fönnen. Bei allen Bohrmaschinen
mit fenfrechten Spindeln, wie fie meiftens ausgeführt werden, ift die genau
wagrechte Stellung der ebenen und forgfältig abgehobelten Tifchplatte eine
Hauptbedingung für fchnelles und gutes Arbeiten. Ze nad) der Anordnung
der ganzen Mafcjine und der danad) fic) tichtenden Form des Geftelles unter-
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fheidet man wohl Wand-, Säulen- und freiftehende Bohrmaschinen ;

eine bejondere Art bilden die Radials oder Krahnbohrmafdinen.
Eine einfache Bohrmaschine zur fchnellen Herftellung Hleinerer Bohrungen

in leichteren Gegenftänden ift in Fig. 684 abgebildet. Bei diefer Mafchine,
Fig. 684. wie fie in der Fabrik von

Srifter und Roßmann

in Berlin gebaut wird, ift

die Bohrjpindel A oberhalb
mit Nuth und Feder durch
die in dem Geftellarme
drehbar gelagerte Nabe der
Riemfcheibe B geführt,

während fie am unteren

Ende von der langen Hülje
© gehalten wird, in der fie
fic) frei drehen fann. Durch
hervorragende Bundringe
wird fie genöthigt, fi) an
der auf- und abfteigenden
Bewegung diefer Hülfe zu
betheiligen. Die Hülfe C
fann in dem Auge D des
Geftelles durch eine an ihr
angebradte Zahnftange
verfchoben werden, deren
zugehöriges Zahnrad dur)
den Handhebel E gedreht
wird. An diefem Hebel

&. wird daher von dem Ar-
=, beiter der Drud ausgeübt,
= der den Bohrer zum Ein-

“ dringen in das auf dem
Tifhe F liegende Arbeits-
ftüd zwingt, während die

Bohrfpindel durch) einen Riemen umgedreht wird, der über den entjprechenden

Lauf der Stufenfcheibe ZZ geht und dur) die beiden Führungsrollen G auf
die Scheibe B der Bohripindel geleitet wird.

Der Tiih) F kann um die feite Säule J gedreht und in beftimmter

Stellung durd) die Stellichraube K befeftigt werden, wogegen der zur üh-
zung der Hülfe C dienende Arm in jenfrechter Richtung an dev Prisma-
führung des Geftelles verfchoben und ebenfalls durch eine Schraube Z in
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folher Höhe feftgeftellt werden kann, wie fr die Dice des Arbeitsftitdes
erforderlich ift. Durch diefe Einrichtung wird erreicht, daß der in die
Spindel zu ftedfende Bohrer nur die der Tiefe der Bohrung entjprechende
Länge zu haben braucht, und daß die Bohrfpindel durch die niedergehende
Hülfe C immer an ihrem unteren Ende geführt wird, and, wenn die Spindel

in die tieffte Lage gebrüdt wurde. Wenn der Tijc F’ ganz nad) der Seite
gelegt wird, jo kann die Mafchine dazu dienen, längere Gegenftände, z. D.
Spindeln oder Aren, an dem oberen Ende anzubohren, wozu fie mit dem
unteren Ende in den verftellbaren Napf N geftellt werden und oberhalb noc)
durch einen auf die Prismaführung gefchobenen Bügel M gehalten werden
fönnen. Derartige Mafchinen werden wohl ald Schnellbohrmashinen
bezeichnet, weil die Arbeit vergleichöweije jchnell damit ausgeführt werden
kann. Größere Löcher: find. damit nicht zu bohren, weil der Stufenfcheibe das
zur Ueberwindung größerer Widerftände erforderliche Borgelege fehlt.

Die Einrichtung einer größeren Bohrmajchine!) mit einem doppelten Bor-
gelege ift in Fig. 685 dargeftellt. Hier ftellt A die am unteren Ende zur
Aufnahme des Bohrers eingerichtete Bohrjpindel vor, die in einer Röhre B
fi) jenkrecht verjchieben läßt und vermittelft einer der ganzen Länge nad)
in der Spindel angebrachten Nuth durd) die Röhre mitgenommen wird, wenn
man diefe (egtere umdreht. Zu diefem Ywede greift das auf der Antriehs-
welle befindliche Kegelvad C, in ein anderes foldyes Rad CO, auf der Röhre B
ein, die in dem Geftelle bei D gelagert ift. Die vier Läufe der Stufen
fcheibe E ermöglichen wegen der Anordnung eines ausrücbaren doppelten
Borgeleges adjt verjchiedene Gejchwindigfeiten je nad) dem Durchmefler des
zu bohrenden Loches, und 28 gelten hierfür die bei Befprechung der Dreh-
bänfe angeführten Bemerkungen, nur ift die Einrichtung diejes Vorgeleges
hier in etwas abweichender Art getroffen. Die Stufenfcheibe Z nämlid) ift
auf der hülfenförmig verlängerten Nabe des Fleines Zahnrades F befeftigt,
das auf der Are fLoje drehbar ift. Die Umdrehung diefer Are wird ver-
mittelt durch die feit auf die Are gefeilte Scheibe @, mit welcher das Rad F
feft verbunden werden kann, jobald man eine in der Scheibe E befindliche
Schraube b jo weit nad) innen rüdt, daß fie in einen Einjchnitt des an
dem Rade F befindlichen Aandes tritt. Gleichzeitig ift auf der Nabe der
Scheibe G das größere Zahnrad H Lofe drehbar befindlich, doc, kann diefes
Rad mit der Scheibe E durd) dieje Schraube d feft verfuppelt werden, wenn
diefe bi8 zum Eingriff mit einem Einfchnitte im Kranze des Rades H nad)
außen verfchoben wird; die Verbindung der Scheibe @ mit dem Eleinen
Zahnrade F ift dann aufgehoben. Die zur Umfegung der Bewegung er-
forderliche, in der Zeichnung nicht weiter fichtbare Vorgelegswelle hat die

3. Hart, Die Werkjeugmajdinen.
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übliche Einrichtung, indem fie mit zwei Zahmrädern, einem größeren in 7
und einem Fleineren in ZI eingreifenden, verjehen ift und mittelft ercentrifcher
Zapfen eine und ausgerüct werden kann.

Zum Borjchub des Bohrers ift folgende Einrichtung getroffen. Die
Bohrfpindel A ift in ihrem oberen Theile um fo viel dünner al8 im unteren

Fig. 685.

 
gehalten, daß in den Zwifchenraum zwifchen ihr und der Nöhre B ein
zweites Rohr eingebracht werden fann, das äußerlich mit Schraubengewinden
verjehen ift. Diefe Rohrfchranbe T betheiligt fich nicht an der Drehung
der Bohrfpindel, fie kann aber durch die gewählte Einrichtung eine befondere
(angjame Umdrehung empfangen, in Folge deren fie fi durd) die am dem
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Öeftelle bei K feft angebrachte Mutter hinduchjchiebt. Zur Umdrehung
der Rohrfchraube dient das Zahnrad Z, das über die Schraube 7 gejchoben
wurde und innerlich mit einem vorfpringenden Keife verfehen ift, dev in eine
Nuth eingreift, die in dev Rohrfchraube deren ganzer Länge nad vorhanden
it. Das Rad Z ift in dem Geftell jo gelagert, daß es fi darin frei
drehen fann, wogegen ihm eine axiale Verfchiebung, insbefondere ein Ab-
heben von dem Geftell durch eine Stellfehraube c verwehrt ift, die in eine
tingförmige Nuth der Radnabe eintritt. Es ift erfichtlic), wie vermöge
diefer Einrichtung die Umdrehung des Nades Z eine Berjchiebung der Rohr-
fchraube zur Folge Haben muß, und umdiefe Berichiebung auf die Bohr-
Ipindel A zu übertragen, ift die Rohrfchraube am oberen Ende mit einem
aufgejhraubten Bügel a verfehen, durch den eine auf das Ende der Bohr:
fpindel drüdfende Stahlfpindel Hindurchtritt.

Zur Erzielung des felbftthätigen Vorfchubes dient die fenfrechte Hiülfs-
welle 7, die mit dem Kleinen Zahnrade L, das Rad Z umdreht und jelbft
duch, ein am unteren Ende befindliches Schnedenrad O bewegt wird, in
welches eine Schraube ohne Ende auf der kurzen Zwifchenwelle d eingreift.
Dieje Zwifchenwelle endlich wird durd) einen Riemen von der oberen
Zwifchenwelle e umgedreht, welche Iettere den Antrieb von dem Kegel-
tade Oz der Bohrjpindel durch das Kegelrad C, empfängt. Stufenjceiben
auf d und e ermöglichen dabei, den Vorichub in beftimmten Grenzen zu
verändern.

Zur BVorfchiebung des Bohrers aus freier Hand und zum fchnellen Rüd-
führen defjelben dient da8 auf dem unteren Ende der Welle M angebrachte
Handrad N. Da durd) dafjelbe aber eine Umdrehung fo lange nicht herbei-
geführt werden Tann, als die Schraube ohne Ende in das Schnedenrad O
eingreift, indem bieje8 Getriebe Hierbei als Gefperre wirken würde, fo ift die
Anordnung fo getroffen, daß das Schnedenrad lofe auf die Welle M gejeßt
ift und erft dur) das Handrad damit verfuppelt wird. Zu dem Behufe ift
der Kranz des Schnedenrades zu einem innerlichen Sperrrade ausgebildet,
in das eine an dem Handrade angebrachte, leicht ein- und ausriikhare Sperr-
flinfe eingreift. SHiernac) geht bei dem Selbftgange die auf das Schneden-
tad übertragene Bewegung durch, deffen Sperrzähne auf den Sperrfegel und
das Handrad N über, welches die fenkrechte Welle M, auf die e8 gefeilt ift,
mitnimmt, während bei ausgerüctem Sperrfegel unmittelbar dur das
Handrad eine Verjchiebung der Bohrfpindel ermöglicht ift.

Die hier bejprocene Bohrmafchine, die dem Werke von 9. Hart ent-
nommen wurde, ift ald Säulenbohrmajchine ausgeführt, derart, daß eine
gußeiferne Säule dazu dient, die Platte P des Bohrgeftelles aufzunehmen,
während an dem unteren Theile der fenkrecht verftellbare Tijch angebracht
ift, umd im oberen Theile ein Lager für die Welle des Dedenvorgeleges
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befeftigt werden Fann, das in befannter Art mit der feften und lofen Betriebs-

viemenfcheibe, fowie mit der zweiten Stufenfcheibe ausgerüftet ift. Eine
Befeftigung derfelben Mafchine an der Wand vermittelft einer geeigneten
Geftellplatte anftatt der Säule wiirde einen wefentlichen Unterfchied in der

° Bauart nicht begründen.
Es ift erfichtlich), daß bei der vorftehend befchriebenen Bohrmafchine die

Spindel in ihrer tiefften Lage auf eine erhebliche Länge frei aus dem Lager D
herausragt, jo daß fie leichter Erzitterungen ansgefegt ift, als dies bei einer
Anordnung nad) Art der Fig. 684 der Fall ift, wo das die Bohrjpindel
führende Lager verjchoben wird.

Die VBorjchiebung der Bohrfpindel durch eine Schraube ift fer gebräud)-
lich, wenn aud) vielfach die Anordnung in der Weife abgeändert wird, daß

Fig. 686. man die Mutter drehbar macht und die Schraube au
der Umdrehung verhindert. Mean hat manchmal in-

defien aud) die Schraube durch) eine Zahnftange erfegt,
die man gegen das Ende der Bohrjpindel wirken läßt,
wie Fig. 686 zeigt. Hier ftellt A das obere Ende der
Bohripindel vor, die ebenfalls in einer Röhre B enthalten

ift, von welcher fie die Umdrehung dur, Nuth und Feder
erhält. Im der Verlängerung der Bohrjpindel ift die

Zahnftange C angebracht, die von dem Heinen Zahn-

vade D verfchoben wird. Hierbei ift die Zahnftange mit
der Bohripindel in folcher Weife zu verbinden, daß die
erftere nicht mit umgeht, aber doc, bei ihrem Empor-
fteigen die Spindel mitnimmt. Da bei einer ms

drehung des Zahngetriebes D die Berfchiebung gleich

dem Umfange defjelben ift, jo wird die Umdrehung diejes Rades im All-

gemeinen nur fehr langjam erfolgen dürfen, und man wendet daher meiftens

eine zweimalige Weberjegung durch Schraube ohne Ende und Scnedenrad

zur Umdrehung des die Zahnftange treibenden Rades D an.

 

Fortsetzung. Auf eine Eigenthümlichfeit der befprochenen felbft- S. 186.
thätigen VBorfchiebung muß. hier aufmerffam gemacht werden. DBermöge der

getroffenen Einrichtung wird dabei der Bohrer für jede Umdrehung um einen

ganz beftimmten Betrag in der Richtung der Are vorgejchoben, und für

diefe Größe, die man in jedem Falle aus den Berhältnifien der einzelnen

Getriebetheile leicht berechnen fann, ift der Widerftand ganz ohne Einfluß, den

der Bohrer findet. Diefer Widerftand würde dabei nur dann beftändig von

derjelben Größe fein, wenn das Material volllommen gleichmäßig wäre und

auch) die Schneide des Bohrers ihren Zuftand während des Arbeitens nicht

änderte. Diefe beiden Bedingungen find im Allgemeinen niemals ftrenge
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erfüllt, denn das zu bearbeitende Material enthält faft immer mehr oderminder harte Stellen, und der Bohrer wird durch die Arbeit allmählich ab-geftumpft. Es folgt daher, daß der dem Bohrer fic, darbietende Widerftandbei einer Borfchiebung, wie die angegebene, nicht immer diefelbe Größehaben wird, und daf; diefer Widerftand unter befonderen Verhältniffen über-“ mäßig große Werthe annehmen kann, was ein Abbrechen des Bohrers odereine unvollfommene Arbeit zur Folge haben kann. Im diefer Beziehungverhält fi) der Vorjchub der Mafchine in Fig. 684 umd überhaupt derVorjhub aus freier Hand anders. Denkt man fi, daß der Bohrer indig. 684 durch eine unveränderliche Kraft, wie fie etwa durch ein Be-

laftungsgewicht an dem Hebel vorgeftellt wird, niedergedrücft werde, fo iftviel eher die Möglichkeit eines gleichbleibenden Widerftandes vorhanden, in-
dem unter diefem unveränderlichen Drude der Bohrer an einer befondergwiderftandsfähigen Stelle des Materials weniger tief eindringen wird.Aehnlic, werden die Berhäftniffe fein, wenn der Bohrer bei einer Mafcinewie Fig. 685 aus freier Hand an dem Handrade vorgejchoben wird, indemdann der Arbeiter aus dem Widerftande, der fich der Umdrehung des Hand-
tades entgegenftellt, ein Uxtheil iiber den Bohrwiderftand erhält, und durch)das Gefühl dabei ganz von felbft eine entjprechende Regulicung des Bor-Ichubes ftattfindet. Man kann demnach; einen Unterfchied machen zwifchen
einer conftanten linearen Borfhiebung und einer folden mit con=
ftantem Drude,

- &ift übrigens leicht, aud) bei einer feloftthätig wirfenden Einrichtung,wie diejenige in Fig. 685 ift, den Bohrer mit conftanter Kraft vorzufchieben,wozu nur erforderlich ift, daß man an irgend einer Stelle in dem vor-
Ichiebenden Getriebe eine Reibungsfuppelung einfchaltet, die mit einer den
Umftänden angemefjenen Kraft zufammengepreft wird. Wirrde man 8.
bei diefer Mafchine anftatt des Sperrrades und der Sperrflinfe eine Kei-
bungsfuppelung anwenden, um das Handrad mit der Vorfchiebewelle von
dem Schnedenrade mitnehmen zu fafjen, fo würde ein Borf—ub nur fo lange
ftattfinden, als zur Umdrehung der Borjchiebewelle an dem Handrade eine
Kraft ausreicht, wie fie durch die Reibung dafelbft gegeben ift, indem bei
einem größeren Widerftande die beiden Theile auf einander gleiten witrden,
Ein ähnliches Verhalten zeigte fi übrigens auch fchon bei der im $. 184
bejchriebenen Bohrknarre, Fig. 683, mit jelbftthätigem Borfchube. Um
diefen Zwed einer Borfciebung mit beftimmter Kraft zu erreichen, hat man
verschiedene Einrichtungen angegeben, die im wefentlichen fo zu beurtheilen
find, wie hier angegeben. Man hat auch wohl zu demfelben Zwede dendas Arbeitsftüd tragenden Tifch dem Bohrer mit conftanter Kraft entgegen-
geführt, indem man diefen Tifch mit einem cylindeifchen Plungerkolben aus-
ftattete, der aus einem darunter ftehenden Hydraulifchen Cylinder durch den
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Wafjerdrud mit unveränderlicher Kraft emporgedrücdt wurde. Eine größere
Verwendung hat diefe Einrichtung aber nicht gefunden.

Ein Beijpiel für eine freiftehende Bohrmafchine, die ohne weitere Be-
feftigung durch ihr eigenes Gewicht den Hinreichend feften Stand erhält, fei
durch) die Fig. 687 dargeftellt, die eine Bohrmaschine der Mafchinenfabrif
von Gihwindt und Zimmermann!) in Karlsruhe verjinnlicht. Die
Lagerung und Bewegung der Bohrjpindel, die Einrichtung des doppelten
Vorgeleges und der Vorfchub durd) die Rohrfehraube ift übereinftimmend

Fig. 687. mit der Mafchine Fig. 685 au-
u geordnet. Der einzige Unterfchied

in dem Antriebe der für den Bor-
Ichub dienenden Zwifchenmwelle 3

durch die Heinen Stufenfcheiben
C, und C, unmittelbar von der

Antriebswelle A aus ift aus der
Vigur ohne weiteres far. Man
erfieht daraus ferner, wie zur

Aufnahme des Arbeitsftiides eine
Tifehplatte D vorgefehen ift, die
auf einer prismatifchen Führung

E mittelft einer Schraubenfpindel
zu verjchieben ift, fo daß man

das betreffende Arbeitsftiid jeder-

zeit genau in die richtige Lage
unter dem Bohrer bringen Tann.
Auch geftattet diefe Vorrichtung,

, nad) einander mehrere Köcher ge
nau parallel in derfelben geraden
Linie neben einander ohne jedeg-

maliges Umfpannen des Gegenftandes zu bohren. Die Berftellung des
Tifches nach der Höhe wird hier durd) eine am Geftell fefte Zahnftange F

ermöglicht, in die ein Fleines Zahnrad G eingreift, das durch ein feitlich auf

der Are befindliches Schnedenrad mittelft einer Schraube ohne Ende um-
gedreht wird. Bei dem Bohren hoher Gegenftände Fann diefer Tiih um
zwei Zapfen FH nad) der Seite gefchwenkt werden, jo daß die Arbeitsftiide
auf die Grundplatte K geftellt werden können.

Nac) dem Borhergegangenen dürfte auch die Bohrmafchine Fig. 688 (a.f.©.)
der Niles- Werke verftändlich fein. Das doppelte VBorgelege hat hier die
gewöhnliche Einrichtung und kann mittelft des Hebeld Z ein» oder aud-

 
- 3. Hart, Die Werkzeugmajcinen.
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geriet werden. Durch die Gegengewichte B wird die Bohrfpindel A in
Gleihgewichte gehalten, der Vorfchub erfolgt in ähnlicher Weife, wie bei dei

Fig. 688.

 
vorhergehenden Mafchine von einer Stufenjcheibe C, der Antriebswelle aus,
aber mit Hülfe einer auf das obere Ende der Bohrjpindel wirfenden Zahn:

ftange, deren Getriebe durd) das große Schnedenrad D auf der fenkrechten
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Welle ehr Langfam gedreht wird. Die Kuppelung O ift an ihrem Hebel
auszurlicden, wenn der Bohrer aus freier Hand an dem Rade E vorgeftellt
oder zurückgezogen werden fol. Auch hier ift die Tifchplatte F’ dich eine
Schraube verftellbar gemacht, die an dem Handrade G mit Hülfe von zwei
Kegelrädern gedreht werden Fann. Ebenfo wird duch die Kurbel 7 und
zwei im Inneren des Ständers X gelegene Kegelrädchen eine in der Are
der Säule aufgeftellte Schraubenfpindel umgedreht, deren Mutter mit dem
Träger T verbunden ift, fo da hierdurch der Tifch gehoben und gejenft
werden fann. Daß man den Tiih um die Säule X drehen fan, wenn
die Gegenftände auf die Grundplatte P geftellt werden follen, ift erfichtlich.
Don den bisher befprochenen Bohrmaschinen für Metall unterjcheiden fich

die fire Holz gebräuchlichen Bohrmafhinen ducd) die einfachere Anordnung,
die daraus folgt, daß man bei diefen Mafchinen niemals ein Borgelege an-
zuwenden nöthig hat, weil der Widerftand immer nur verhältnigmäßig Klein
und eine größere Bohrgefchwindigfeit anzumenden ift. Auch die VBorfchiebe-
vorrichtung ift einfacher und wird meift durch) die Hand oder den Fuß des
Arbeiters bewegt, wenn der Bohrer nicht durch, eine Zugjchraube von felbft
eingezogen wird. Die Spindel muß, weil ihr eigenes Gewicht in den
meiften Fällen fchon einen zu fehnellen Borfhub veranlafjen wiirde, immer
durch Gegengewichte gut ausgeglichen werden; den Tiih macht man häufig
derartig verftellbar, daß er bei Träger Lage das Bohren von Köchern in
einer gegen das Arbeitsftic geneigten Richtung zuläßt.
In Fig. 689 (a. f. ©.) ift eine Bohrmafchine für Holz der Sächfifchen

Stifmafhinenfabrif in Kappel gezeichnet. Die fenkrecht verjchiebliche
Bohrfpindel wird durd) einen Riemen in ähnlicher Weife wie bei der Mafchine
dig. 684 gedreht. Borgefdhoben wird der Bohrer mittelft des Tritthebels A,
der bei dem Niedertreten die Schubftange B emporjchiebt und dag Gegen-
gewicht C für die Spindel theilweife entlaftet. Die übrige Einvichtung be>
darf feiner weiteren Erläuterung.

Die Bohrmafchinen hat man je nad) den befonderen Zweden, denen fie
zu dienen haben, fehr verjdhieden eingerichtet; insbefondere hat man fie au)
mit einer größeren Anzahl von Spindeln ausgerüftet, die gleichzeitig ebenfo
viele Löcher bohren fünnen. E8 wird dadurch erzielt, daß alle unter diefen
Spindeln gebohrten Gegenftände in Betreff der Rage der einzelnen Löcher
zu einander vollftändig übereinftiimmen, was bei der maffenhaften Herftellung
gewifjer Gegenftände, 3. B. der Nähmafchinen, von großer Bedeutung ift.
Von einer Bohrmafchine mit drei Spindeln möge nod) in Fig. 690 (auf©. 1043) eine Darftellung gegeben werden.
Die aus der Figur erfichtlich ift, trägt diefe, von den Niles-Worfg in

Hamilton gebaute Mafchine an einem durch die beiden Ständer A geftüttenQuerbalfen B drei Schieber C, in denen die Bohrfpindeln D gelagert find.
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Diefe Schieber mit den Spindeln find wagrecht auf dem Duerbalfen ver-
ftelbar gemacht, fo daß die gegenfeitige Stellung der Spindeln zu einander
den Bedürfniffen entjprechend gewählt werden fann. Zu diefer Berftellung
dient die Zahnftange E an dem Duerbalfen und für jeden Schieber ein
Heines, durch G umzudrehendes Zahnrad. Bon der Stufenjcheibe H erhält
die Duerwelle I die Bewegung, die fie in der aus der Figur erfichtlichen
VBeife den Spindeln durch; Kegelväder. mittheilt, welche von den Querfchlitten

Fig. 689.

 
bei deren Berfchiebung mitgenommen werden. Zum Borfchieben der Bohrer
dient die Duerwelle Z, die durch die Heineren Stufensheiben K, durd)
eine Kegelvadüberfegung und durch das Wurmrad N mit Schnedenantrieb,
langjam umgedreht wird, jo daß fie mittelft Heiner Zahnräder die zu
Zahnftangen ausgebildeten Bohrhülfen verichiebt. Zum Vorfchieben aus
freier Hand und zur jcnellen Rüdführung des Bohrers dient das Hand-
ad M, welches auf dev Welle L mitteljt einer Nuth und Feder befindlic)
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ift und bei demjelbftthätigen VBorfchube an dem Eleineren Stellade O feft
gegen das loje auf die Welle Z geftecte Wurmrad N gepreßt wird. Dieje
Anordnung einer Reibungskuppelung gewährt die oben angegebenen Vortheile
eines mit conftantem Druce erfolgenden Borjchubes. Bor der Bewegung
der Spindel aus freier Hand ift natürlich die Reibungsfuppelung zu Löfen.

Bei diefer Mafchine ift auch in Führungen die Platte P wagrecht zu
verfchieben, welche zur Aufnahme der zu bohrenden Gegenftände dient; diefe
Einrichtung geftattet das Bohren vieler Löcher an verjchiedenen Stellen
eines und defjelben größeren Gegenftandes, ohne daß man denfelben wieder-
holt in verfchiedener Lage aufjpannen muß.

Horizontale Bohrmaschinen. Während die bisher befprochenen
DBohrmafcinen fänmtlic, eine jenfvechte Stellung der Spindel zeigen, hat
man auc mehrfad, Bohrmafchinen gebaut, bei denen die Bohrjpindel wag-
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